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Das Rote Kreuz

gcschcnk ist es, daß der Gallengang und der ^ trägerinnen seltener sind als unter Männern,
Ausführnngsweg der Bauchspeicheldrüse sich trotz der größeren Beliebtheit falscher Haare
wieder bilden kann. Ja, Ponfick sah sogar die ^ bei ihnen Sehr ausgiebig ist der Wieder-

ganze Leber sich neu bilden, wenn vorher ersatz der Blutgefäße beim Menschen, und die

drei Viertel derselben exstirpicrt waren. Wun- moderne Chirurgie hat gelernt, auch die größten
derbar ist der Ersatz des Blutes, indem schon Gefäßstämmc miteinander zu vernähen, ja,
innerhalb 16—20 Tagen jeder Blutverlust selbst am Herzen manchmal ungestraft Nähte
gedeckt ist, der nicht mehr als ein Drittel ^ zu legen und Menschen zu retten, denen, wie
der gesamten Blutmasse beträgt, in welch letz- s Epaminondas, eine stählerne Waffe das Herz
terem Fall der Tod eintritt. Da die Gesamt- ^ durchstieß. Muskelfasern ergänzen sich sehr

menge des Blutes eines Menschen ein Drei- vollkommen, wenn auch langsam, indem sie

zehntel seines Körpergewichts beträgt, also die provisorische Kittsnbstanz nach Verletzungen
die eines 70 Kilo wiegenden Menschen etwa durchwachsen. Ebenso machen es die Nerven,

fünf Kilo Blut, so kann man also fast zwei Die elektrischen Leitungsdrähte schieben sich

Liter Blut verlieren, ohne daran zugrunde ganz allmählich röhrenartig durch die Narbe

zu gehen, und innerhalb 14 Tagen ist dieser und verkitten sich, so daß die Anschlüsse wieder

enorme Verlust gedeckt. Dabei ist zu bemer- hergestellt werden können; ja, Nannyn sah

ken, daß Frauen Blutverluste im allgemeinen ^ (leider nur bei jungen Hunden), daß das

besser überstehen als Männer und daß häu-
^ durchschnittene Rückenmark sich anatomisch

figere, reichliche Blutverluste schwerer schädigen und funktionell wieder vereinigte, so daß die

als eine einmalige, selbst extreme Blutung, vorher gelähmten unteren Teile wieder Be-

Reichliche Ersatzfühigkeit zeigen unsere Nägel wegung erlangten,

und Haare. Erstere wachsen vom hintern Na- Die Auszählung aller dieser Ersatzfähig-

gelfalz nach vorn an den Fingern in vier ^ leiten in unserm Leib mag dem Laien einen

bis fünf Monaten, an der großen Zehe in ^ Einblick gewähren in den Reichtum der Mög-
l2 Monaten. Unsere Wimpern wechseln in lichkciten, welche die Natur uns gelassen hat,

etwa 100 Tagen, viel langsamer unsere übn- um Schädigungen auszugleichen und Verlo-

gen Haare, deren Ersatzfähigkeit durch allzu renes wieder zu gewinnen. Er mag daraus

häufiges Schneiden (Verödung der Haar- auch erkennen, wie wichtig es ist, diese Dinge

papillcn im Haarbalg durch Uebcranstrengung) durch neue Fragestellungen, durch das Ex-
leidet. Alle Völker (Indianer, Neger, Chine- périment am Tier zu erforschen, weil jede

sen), die ihre Haare seltener schneiden, sind neu gefundene Tatsache ein Versprechen für
glatzenärmcr als die friseurhuldigendcn Euro- künftigen Heilsegen enthält.

Päer, wie denn auch unter Frauen die Glatzen- i „Aus AskleptoS Werlsiatt", von Dr. 0. L. Schleich.)

vie Nàulig einer fliege.

Die Lieblingsnahrung einer Fliege ist das. ist der Düngerhaufen und der Abfalleimer,

was ein Mensch verabscheut, und wovon er Sie läuft auf diesen Schmutzmassen herum

sich ekelnd abwendet! Abfall, tierische und und kommt mit dem, was au ihren Füßen

menschliche Ausscheidungen, sowie aller Art und Beinen davon hängen bleibt, in unsere

Verwesende Stosse. Ihr liebster Aufenthalt Häuser, setzt sich auf unsere Speisen, geht
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an die Milch, und an die zarte Haut des

Säuglings. Man schätzt, daß eine Fliege, die

im Hochsommer von ihrem Lieblingsaufent-
halt zurückkommt, an ihren Füßen mehr ge-

fährliche Keime trägt, als jemals in einem

Tropfen der schlechtesten Stadtmilch gefunden
wurden. Man fand durch diese einfache Tat-
sache, daß im vorliegendem Sommer die Flie-
gen in Newhork die direkte Ursache von tau-
senden, schlimmer Krankheitsfälle wie Durch-
fall, Kindercholera und Typhus bei kleinen

Kindern waren. Lange Zeit glaubte man,
daß das heiße Wetter die Ursache an dem

Tode so vieler Kinder während des Sommers
sei, nun wissen wir es besser. Zweifellos ist
die Hitze und alles, was damit zusammen-

hängt - leichtere Verderbnis der Lebens-

mittel überhaupt — für viele Kinder ver-

dcrblich. Aber die Fliege muß heutzutage als
ein viel größerer Faktor anerkannt werden,

der sicher unter die Hauptursachen von Er
krankungen kleiner Kinder zu rechnen ist.

Darum fort mit diesen Schädlingen, sucht ihre
Brutstätten auf in Ecken und Ritzen und

vernichtet sie!

Vsrmilcktez.
M Icitinsn à ìimà mit ìîrcinlàiksrscksiliuiigeii verbunden? Der ge-

wohnlich im zweiten Lebenshalbjahr beginnende Durchbruch der Zähne verursacht bisweilen
Beschwerden. Es stellen sich schmerzhafte Anschwellungen der Kieferränder ein, Speichel
wird reichlich abgesondert, die Kinder fassen oft in den Mund, schlafen unruhig und sind
weinerlich und verstimmt. Auch leichte Fieberhitze kann zuweilen auf das Zahnen zurück-
geführt werden. Alle andern in dieser Altersstufe nicht seltenen Krankheitserscheinungen, wie
Ausschläge, krampfhafte Zuckungen, Husten, hohes Fieber, haben mit den Zahnbeschwerden
nichts zu tun, werden höchstens durch ihr gleichzeitiges Eintreten verschlimmert. Die Ge-
wohnhcit, alle Erkrankungen dieses Alters auf das Zahnen zu schieben und daher der ärzt-
lichen Behandlung nicht zuzuführen, ist entschieden zu verurteilen und bestraft sich nicht selten
durch den Tod der Kinder.

—o—«HA—c

An clie balliere à Iwsigvsrsins — Acktung l

Trotz wiederholter Publikation jin Nr. 8 und 4 des „Roten Kreuzes") erhalten wir
immer wieder Anfragen über das Vorgehen bei der Geldzusendung an die Zentralstelle aus
dem Kartenverkauf und der Sammlung. Wir wiederholen:

1. Die Hälfte dcS Ertrages des Mitglied er kartenv er kau fes ist dem Zen-
tralsekretariat des schweizerischen Roten Kreuzes durch Postscheck 111/877 einzusenden.

Die andere Hälfte gehört dem Zweigverein.
2. Die ganze Summe des Ergebnisses der Sammlung ist unter Abzug der

Kosten Für Inserate, Porti usw.) ebenfalls dem Zentralsekretariat des schweizerischen

Roten Kreuzes durch Postscheck 111/877 einzusenden.

/>. Die Abrechnung mit dem internationalen Komitee des Roten Kreuzes in Genf geschieht

durch das Fentralsckretariat deS schweizerischen Roten Kreuzes. Die Zweigvereine stehen

in keinem direkten Abrcchnungsverbältuis mit dem Genfer Komitee. Die Zwcigvereinc
tzaben dayer Gelder ans dem Kartenverkauf und aus der Sammlung nicht an das

Genier Komitee, sondern an das Zentralselretariat zu senden.

Ociz Isntraliskrstaricit à lctiwàenictien tioten Kreuzes.

Druck »nd Erpcdilion: >«enoiimich>rsts'B»chdruckerei Peru, Reuengê U I.
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